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Vorwort


   Dieses Ebook entstand aufgrund mehrerer Gespräche mit
einem ziemlich klugen Karrierecoach beim AMS (öst. Arbeitsamt) in
Wien, dem ich die Frage stellte: „Was ist denn, wenn ich nie wieder
einen Job finde?“. Ich war damals bereits fünfundfünfzig und
„langzeitarbeitslos“, also mehr als ein Jahr beim AMS registriert,
hatte mehr als hundert Bewerbungen verschickt, die seiner Meinung
nach optimal gestaltet waren, und die Frage stand durchaus im
Raum. 



   Doch dieser Coach wich meiner Frage nicht mit einem
aufmunternden „Das wird schon“ aus, sondern begann mit mir ein
Brainstorming, wie ein Leben ohne regulären Job, aber mit
Engagement für eine nachhaltigere Welt konkret aussehen könnte.



Er kannte sich gut in der „Öko Szene“ in Wien aus, nannte mir
einige wichtige Initiativen und ich begann, alleine weiter zu
recherchieren.



Und es stellte sich heraus, dass man mit so mancher
Verhaltensänderung hin zur Nachhaltigkeit sogar Geld sparen kann –
bzw. könnte, denn ich habe letztlich nicht alles selbst
ausprobiert.



   Ein Grundsatz, der unser Brainstorming immer
begleitete war: man muss auch in der Langzeitarbeitslosigkeit einen
Sinn finden. Einen Sinn, der zu Aktivitäten führt, die man eben
ausführt, weil sie einem sinnvoll erscheinen, nicht weil man damit
Geld verdient. Ich schreibe das deshalb, weil ich immer wieder auf
andere jobsuchende Akademiker (ach ja: das bin ich auch: ich habe
Maschinenbau studiert) stieß, die die Lebensanschauung vertraten:
„Ich mache das nur dann, wenn ich dafür bezahlt werde“.



   Einfacher ausgedrückt: Ich brauchte – und fand –
damals einen Grund um in der Früh aufzustehen, mit dem Wissen, dass
ich meine Talente auch in meiner Arbeitslosigkeit einsetzen kann,
und einen Grund, um mich abends zufrieden ins Bett zu legen mit dem
Wissen, dass ich einen Beitrag geleistet habe: Einen Beitrag für
„ein gutes Leben für alle“: denn zu diesem Thema gab es damals eine
Tagung in Wien, die mich inspiriert hat:



   Damit gemeint ist, gemeinsam mit anderen einen
Lebensstil zu praktizieren, der ressourcenschonender ist, und durch
Community-Aktivitäten auch wieder mehr Solidarität und Gemeinschaft
in die Gesellschaft bringt, die ja oft durch Einsamkeit und
Isolation gekennzeichnet ist – vielleicht gerade bei arbeitslosen
Menschen, denn das habe ich ja selbst erlebt.
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